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Bericht der Verwaltung 

Sehr geehrte Damen und Herren 

Das sehr intensive Jahr 2006 endet mit der Kündigung des Anschlussvertrages auf den 31. Dezember 2007 der vier Institute der SIS 
Group, welche ungefähr 50% des Bestandes an Versicherten und Kapitalien entsprechen. Diese Austritte geben Anlass zu vielen 
Fragen in Bezug auf die Zukunft der Vorsorgekasse Schweizerischer Banken und Sparkassen. Auf all die Fragen, welche diese 
beachtliche Verminderung unserer Mitgliederzahl aufgeworfen hat, sollte bis Ende 2007 eine Antwort gefunden werden. 

Das Jahr 2006 stand aber auch im Zeichen guter Performances auf dem Kapitalmarkt, des Inkrafttretens des 3. Pakets der BVG-
Revision, welches Änderungen bei den steuerlichen Aspekten der beruflichen Vorsorge bringt, der erneuten Beschwerde an die 
Eidgenössische Beschwerdekommission seitens der BCV im Rahmen der Teilliquidation auf den 31. Dezember 1994, der 
Verhandlungen mit der Pensionskasse Schweizerischer Regionalbanken in Zürich mit dem Ziel einer Fusion der beiden Kassen, 
welche leider nicht zu Stande kam, der Statutenänderungen auf den 1. Juli 2006 sowie der Ausarbeitung von Konzepten für 
Teilliquidationen für alle Institute, welche nach dem Jahre 1995 ausgetreten sind. All diese Punkte werden nachfolgend eingehend 
behandelt. 

Entwicklung der Anlagemärkte 

2006 war ein weiteres erfreuliches Anlagejahr - das vierte in Folge - in einem stark expandierenden Wirtschaftsumfeld. Treibende 
Kräfte waren anziehende Exporte in die aufstrebenden Länder und ein ausgezeichnetes Konsumklima. Die trotz markant höheren 
Ölpreisen anhaltend tiefen Zinsen und damit im Überfluss vorhandene Liquidität begünstigten Aktieninvestments, während 
insbesondere CHF Obligationen praktisch keine Erfolgsbeiträge lieferten. Herausragende Elemente waren die nicht enden wollende 
Zahl von Übernahmen sowie die ausgesprochen rege Tätigkeit von Private Equity Firmen auf ihrer Jagd nach unterbewerteten 
Aktien. 

Anlagestruktur und Performance 

Per Ende 2006 war das Vermögen der Kasse (CHF 371 Mio.) zu rund 46% in Obligationen, zu 27% in Aktien (davon Ausland 15%), 
zu 17% in Immobilien und zu 4 % in Alternativen Anlagen investiert. Der Rest (6%) verteilt sich auf Hypotheken und Liquide Mittel. 

Alle Kategorien erzielten positive Renditen. Während die Obligationen CHF mit einer Performance von 0,1% knapp Break Even 
erreichten, glänzten Immobilien Europa mit 54%, die Aktien CH mit 18,7%, und die Aktien Ausland mit 11,3%. Die Hedge Funds 
trugen in diesem Umfeld mit 4% nur bescheiden zum Erfolg bei, vermochten jedoch wie erhofft, immerhin die Obligationenanlagen 
auszustechen. Mit dem Finanzvermögen wurde insgesamt eine Performance von 6,9% erzielt (Benchmark 5,5%). Die bessere 
Entwicklung des Portefeuilles gegenüber der Benchmark ist auf eine Übergewichtung der Aktien bzw. Untergewichtung der 
Obligationen zurückzuführen. 

Die Schwankungsreserven betragen CHF 45,3 Mio. (Vorjahr 36,8 Mio.) und haben ihren Zielbestand erreicht. 

Versicherungstätigkeit 

Die Einführung des 3. Paketes der BVG-Revision verpflichtet die Pensionskassen, sich über die Vorsorgeguthaben der Versicherten 
bei anderen Institutionen (Freizügigkeitsstiftungen, Versicherungen, Stiftung Auffangeinrichtung BVG) zu informieren, bevor sie 
eventuelle steuerlich abziehbare Einkäufe zuhanden der Steuerbehörden bestätigen. Zudem werden Eintrittsleistungen für aus dem 
Ausland zugezogene Personen und für ehemals Selbständigerwerbende, welche wieder eine unselbständige Erwerbstätigkeit 
aufnehmen, eingeschränkt. 

Die Anzahl der Aktiwersicherten hat sich während des Jahres 2006 vermindert, und zwar von 894 Versicherten per 1. Januar 2006 
auf 820 Ende des Jahres. Diese Verminderung ist grösstenteils auf den Übertritt von 66 Mitarbeitern der Firma SIS Systems an die 
Telekurs zurückzuführen. Die Anzahl der Rentner hat sich von 267 auf 273 erhöht. Die Vorsorgekapitalien und die technisch 
notwendigen Reserven zur Deckung der versicherungstechnischen Verpflichtungen haben sich leicht vermindert, und zwar von CHF 
309,1 Mio. auf CHF 308,7 Mio. 

Der Deckungsgrad per 31. Dezember 2006 beträgt 115,1 % (Vorjahr 111,9%). 
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Teilliquidation auf den 31.12.1994 - BCV 

Auf unseren am 16. Februar 2006 vom BSV gutgeheissenen Verteilungsplan, hat die BCV und ihre Pensionskasse am 27. Februar 
2006 eine erneute Beschwerde bei der Eidgenössischen Beschwerdekommission BVG eingereicht, mit welcher sie die individuelle 
Verteilung der Langlebigkeitsreserve beanstandet. Diese Angelegenheit ist demnach immer noch nicht abgeschlossen. Es wurden 
Akontozahlungen an die Begünstigten des Verteilungsplanes durchgeführt. Der Betrag der in der Bilanz ausgewiesenen Rückstellung 
(Nicht-technische Rückstellungen) für den Fall BCV beträgt noch CHF 3,4 Mio. und enthält die noch geschuldeten Beträge sowie 
jene, welche noch nicht zugeteilt werden konnten. 

Fusion 

Die Arbeitsgruppe „Fusion" hat sich während des ersten Halbjahres 2006 mehrmals getroffen, um einen gemeinsamen 
Versicherungsplan auszuarbeiten. Leider sind Uneinigkeiten im Bereich Organisation der Anlagetätigkeit aufgetaucht. Die beiden 
Verwaltungsräte haben daraufhin im Sommer beschlossen, die Fusionsverhandlungen abzubrechen. 

Statutenänderungen per 1. Juli 2006 

Gestützt auf die Abmachung zwischen unserer Kasse und jener von Zürich wurde von den Delegierten am 9. Juni 2006 eine 
Statutenänderung genehmigt. Auch wenn die Fusionsverhandlungen abgebrochen worden sind, entspricht der neue in Kraft 
getretene Versicherungsplan einer in den letzten Jahren festgestellten Entwicklung auf dem Sektor der beruflichen Vorsorge, indem 
er die Solidaritäten zwischen Versicherten sowie auch jene zwischen den angeschlossenen Arbeitgebern reduziert. Die wichtigsten 
Änderungen betreffen deshalb die Beitragsskala und die Nachzahlungen, die bei Todesfall ausbezahlten Kapitalien sowie die 
angewandten Reduktionen auf den Renten im Falle einer vorzeitigen Pensionierung. 

Teilliquidationen für Institute, welche ab 1995 ausgetreten sind 

Angesichts dessen, dass die Teilliquidation betreffend die Waadtländer Banken per Ende 1994 einer definitiven Lösung entgegen 
geht, hat unsere Kasse ein neues Konzept für Teilliquidationen ausgearbeitet, um die Rechte der ab 1995 bis 2004 ausgetretenen 
Institute festzulegen. Dieses Konzept wurde am 14. November 2006 dem BSV unterbreitet. Die mit der 1. BVG Revision eingeführten 
Änderungen in Bezug auf die Kündigung der Anschlussverträge haben zur Folge, dass dieses Konzept für Austritte von Instituten 
nach dem 1. Januar 2005 nicht mehr anwendbar ist. Ein neues Reglement für Teilliquidationen, welche später erfolgte Austritte 
betrifft, ist ausgearbeitet und bereits vom BSV gutgeheissen worden. 

Die im Laufe der letzten Jahre bereits getätigten Rückstellungen für ausgetretene Institute sind für die laufende Verzinsung verstärkt 
und im Hinblick auf eine Gruppe von Mitarbeitern der SIS Systems, welche an die Telekurs übertragen worden ist, ergänzt worden. 

Die gesamte nicht-technische Rückstellung für Teilliquidationen inkl. BCV, beläuft sich per 31. Dezember 2006 auf CHF 14,4 Mio. 

Wir danken allen Personen, welche sich aktiv für das Wohl unserer Kasse eingesetzt haben, ganz herzlich, besonders den 
Mitgliedern des Verwaltungsrates, den verschiedenen Kommissionen und dem Personal unserer Geschäftsleitung in Bellinzona. 

Für die Verwaltung: Für die Geschäftsführung: 

Der Präsident: 

Lucas Metzger 

Der Direktor: 

Robert Savary 
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BILANZ AM 31. DEZEMBER 

AKTIVEN 

Vermögensanlagen 

Kurzfristige und liquide Mittel 

Forderungen 

Obligationen 

Aktien 

Alternative Anlagen 

Hypothekaranlagen 

Beteiligungen 

Immobilienanlagen 

Anlagen bei Arbeitgebern 

Total Vermögensanlagen 

Aktive Rechnungsabgrenzung 

TOTAL AKTIVEN 

PASSIVEN 

Verbindlichkeiten 
Freizügigkeitsleistungen und Renten 

Andere Verbindlichkeiten 

Total Verbindlichkeiten 

Passive Rechnungsabgrenzung 

Arbeitgeber-Beitragsreserven 

Nicht-technische Rückstellungen 

Vorsorgekapitalien und technische Rückstellungen 
Vorsorgekapital Aktive Versicherte 

Vorsorgekapital Rentner 

Technische Rückstellungen 

Total Vorsorgekapitalien und technische Rückstellungen 

Wertschwankungsreserve 

Freie Mittel 
Stand zu Beginn der Periode 

Zuweisung an Wertschwankungsreserve 

Ertragsüberschuss / Aufwandüberschuss 

Freie Mittel 

2006 2005 
Anhang 

6.4 

6.4 

6.4 

6.4 

6.4 

6.4 

6.4 

6.4 

6.4 

7.01 

7096.10 

3*462*132.93 

168*866*128.55 

100'214*290.65 

16*298*190.94 

4*648*320.00 

1*945*347.00 

61'288*936.77 

14*248*127.95 

370'978'570.89 

1*960.00 

370'980'530.89 

13*860.85 

3*596*937.39 

166*667*017.31 

99*356*427.97 

15*827*730.26 

4*867*020.00 

1*864*465.00 

55*361*284.26 

12*807*693.10 

360*362*436.14 

1*960.00 

360*364*396.14 

7.02 

7.03 

7.04 

6.60 

7.05 

5.2 

5.3 
5.52 

6.3 

496*358.50 
146*294.25 

642*652.75 

1'273*848.60 

355*629.90 

14*626*650.00 

182'859'389.90 

110*052*631.00 

14740700.00 

307'652'720.90 

45'224'950.00 

830*358.95 
138*250.00 

968*608.95 

158*422.30 

47'310.60 

13*332*400.00 

188*076*774.80 

107*244*192.00 

13732'335.00 

309*053*301.80 

36*804*352.49 

1*204*078.74 

1*204*078.74 

TOTAL PASSIVEN 370*980*530.89 360*364*396.14 
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BETRIEBSRECHNUNG Anhang 2006 2005 

Versicherungsteil 

Ordentliche und übrige Beiträge und Einlagen 

Beiträge Arbeitnehmer 

Beiträge Arbeitgeber 

Nachzahlungen Arbeitnehmer 

Nachzahlungen Arbeitgeber 

Einmaleinlagen und Einkaufsummen 

Einlagen in die Arbeitgeber-Beitragsreserven 

Ordentliche und übrige Beiträge und Einlagen 

Eintrittsleistungen und Rückzahlungen 
Freizügigkeitseinlagen 
Rückzahlungen WEF-Vorbezüge/Scheidung 

Eintrittsleistungen und Rückzahlungen 

Zufluss aus Beiträgen und Eintrittsleistungen 

Reglementarische Leistungen 
Altersrenten 

Hinterlassenenrenten 

Invalidenrenten 

Kapitalleistungen bei Pensionierung 

Kapitalleistungen bei Tod und Invalidität 

Reglementarische Leistungen 

Austrittsleistungen 
Freizügigkeitsleistungen bei Austritt 
Vorsorgekapital für Übertrag Rentner 
Leistungen infolge Austritt Arbeitgeber 
Vorbezüge WEF / Scheidung 
Austrittsleistungen 

Abfluss für Leistungen und Vorbezüge 

Bildung (-) / Auf lösung (+) Vorsorgekapitalien, technische 
Rückstellungen und Beitragsreserven 
Bildung Vorsorgekapital Aktive Versicherte 

Bildung Vorsorgekapital Rentner 

Bildung technische Rückstellungen 

Verzinsung des Sparkapitals 

Bildung von AG-Beitragsreserven 
Bildung (-) / Auflösung (+) Vorsorgekapitalien, technische 
Rückstellungen und Beitragsreserven 

Versicherungsaufwand 
Versicherungsprämien 

Beiträge an Sicherheitsfonds 

Versicherungsaufwand 

Netto-Ergebnis aus dem Versicherungsteil 

7.06 

7.07 

7.08 

6.60 

7.09 

7.10 

7.11 

7.12 

7.04 
9.4 
7.13 

7.14 

5.3 
5.52 

7.15 

6.60 

6'335'765.50 

6*508*236.45 

2'983'162.15 

3'706'103.55 

300'000.00 
19'833'267.65 

5'548'090.15 

37245.55 
5'585'335.70 

25'418'603.35 

-7041'159.00 

-1762*050.00 
-485769.00 

-604'599.45 

-5'882.60 
-9'899'460.05 

-9'328'303.15 
-ÏOOO'OOO.OO 

-12657860.45 
-1'066'170.35 

-24'052'333.95 

-33'951794.00 

5767887.40 
-2'808'439.00 

-1'008'365.00 
-550'502.50 

-300'000.00 

1'100*580.90 

-31'999.95 

-98*116.35 
-130*116.30 

-7*562*726.05 

6*696*242.45 

6*846*017.60 

2*138*551.70 

2*071*575.60 
-

17752*387.35 

3*875*251.05 

46*000.00 

3*921*251.05 

21*673*638.40 

-6766*372.00 

-1785*968.00 

-486*930.00 
-1*898*048.25 

-25*338.00 

-10*962*656.25 

-5*559*776.40 
-336*872.40 

-
-1*040*460.80 

-6*937*109.60 

-17*899*765.85 

-12*744*699.75 

-290*935.00 

-2*565*335.00 

-483*798.20 

-

-16*084*767.95 

-32*010.65 

-98*771.35 

-130782.00 

-12*441*677.40 
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BETRIEBSRECHNUNG 

Netto-Ergebnis aus dem Versicherungsteil 

Netto-Ergebnis aus Vermögensanlage 

Netto-Ergebnis kurzfristige und liquide Mittel 

Netto-Ergebnis Forderungen 

Netto-Ergebnis Obligationen 

Netto-Ergebnis Aktien 

Netto-Ergebnis Alternative Anlagen 

Netto-Ergebnis Hypothekaranlagen 

Netto-Ergebnis Immobilien-Beteiligungen 

Netto-Ergebnis Immobilienanlagen 

Netto-Ergebnis Anlagen beim Arbeitgeber 

Zinsen auf Arbeitgeber-Beitragsreserve 

Verwaltungsaufwand der Vermögensanlage 

Netto-Ergebnis aus Vermögensanlage 

Bildung Nicht-technische Rückstellungen 

Sonstiger Ertrag 

Sonstiger Aufwand 

Verwaltungsaufwand 

Aufwand-/Ertragsüberschuss vor Auflösung/Bildung 
Wertschwankungsreserve 

Auflösung (»/Bildung (-) Wertschwankungsreserve 

Anhang 2006 

•7'562726.05 

2005 

-12*441 '677.40 

6.51 
6.52 
6.53 
6.54 
6.55 
6.56 
6.57 
6.58 
6.59 
6.60 
6.61 

878.74 

89'200.00 
790'282.34 

13'402'762.85 

577'414.43 

150'241.00 

180'882.00 

7'454'492.84 

196772.60 

-8'319.30 
-278'997.98 

1'614.91 

99'070.20 

4769'530.25 

26'333'153.51 

631'270.91 

171'635.60 

107'843.00 

5'065'897.46 
210'494.80 

-1'161.25 

-307728.83 

7.16 

7.17 

7.18 

6.3 

22'555'609.52 

-5'160'054.50 

31V 420.00 

-10381.98 

-509'190.74 

9'624'676.25 

-8'420'597.51 

37*081'620.56 

-3702'925.60 

308'337.36 

-

-520'519.65 

20724'835.27 

-20724'835.27 

Ertragsüberschuss 1'204'078.74 
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Anhang zur Jahresrechnung 

1 Grundlagen und Organisation 

1.1 Rechtsform und Zweck 

Die Vorsorgekasse Schweizerischer Banken und Sparkassen (nachfolgend "die Kasse" genannt) ist eine Genossenschaft im 
Sinne der Artikel 828 und folgende des Obligationenrechts. Der Sitz der Kasse ist in Basel. Der Zweck der Kasse ist die 
Versicherung der Genossenschafter gegen die wirtschaftlichen Folgen des Alters, der Invalidität und des Todes. Sie erstrebt 
keinen Gewinn. 

1.2 Registrierung BVG und Sicherheitsfonds 

Die Kasse erfüllt das BVG-Obligatorium und ist im Register für die berufliche Vorsoge eingetragen. Sie entrichtet dem 

Sicherheitsfonds BVG Beiträge. 

1.3 Angabe der Urkunde und Réglemente 

Der von der Kasse angewandte Vorsorgeplan ist ein sogenannter "Leistungsprimatplan" im Sinne von Artikel 16 des 
Bundesgesetzes über die Freizügigkeit vom 17. Dezember 1993. Die zur Zeit gültigen Statuten sind seit 1. Juli 2006 in Kraft. 
Zudem hat die Kasse am 1. Januar 2001 einen neuen Versicherungsplan für die Deckung von variablen Löhnen (Boni) 
eingeführt. 

Das aktuelle Anlagereglement ist seit 1. Dezember 2005 gültig. Dieses Reglement legt ebenfalls die Zielgrösse der 
Wertschwankungsreserve fest. 

Infolge der ersten BVG-Revision wurde ein Reglement für Teilliquidationen, welches ab 1. Januar 2006 gültig ist, ausgearbeitet. 
Dieses Reglement ist vom BSV am 18. Oktober 2006 genehmigt worden. 

1.4 Führungsorgan / Zeichnungsberechtigung 

Verwaltung Ablauf des Mandates 

Vertreter der Arbeitgeber: 

Lucas Metzger, Schweizerische Bankiervereinigung, Basel - Präsident* 2007 

Dr. Otto Haus, SAG SIS Aktienregister AG, Ölten - Mitglied 2007 

Dr. Robert Rickenbacher, SIS Segalntersettle AG, Zürich - Mitglied 2009 

Olivier Thibaud, Caisse d'Epargne d'Aubonne, Aubonne - Mitglied 2007 

Vertreter der Angestellten: 

Hanspeter Häni, Schweizerischer Bankenombudsman, Zürich - Vizepräsident* 2007 

Valentin Bomatter, Urner Kantonalbank, Altdorf - Mitglied* 2008 

Ernst Huber, SIS Systems AG, Zürich - Mitglied 2009 

Ernst Walser, Wil, alt-Bankdirektor - Mitglied - Vertreter der Pensionierten* 2008 

* mit Kollektivunterschrift zu zweien 

1.5 Experten, Revisionsstelle, Berater, Aufsichtsbehörde 

Kontrollstelle 
PricewaterhouseCoopers AG, Bern 

Direktion der Kasse 
Robert Savary, Bellinzona (mit Kollektivunterschrift zu zweien) 

Anerkannter Experte für berufliche Vorsorge 

Hewitt Associates, Zürich 

Zuständige Aufsichtsbehörde 
BSV, Bundesamt für Sozialversicherung, Bern 
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1.6 Angeschlossene Institute Eintrittsjahr 

Falck & Cie, Luzern 1924 

Società Bancaria Ticinese, Bellinzona 1924 

Urner Kantonalbank, Altdorf 1924 

Banque Raiffeisen du district de Moudon, Moudon 1929 

Ersparnisanstalt Oberuzwil, Oberuzwil 1944 

Swissregiobank, Wil 1947 

Caisse d'Epargne du district de Cossonay, Cossonay 1950 

Schweizerische Bankiervereinigung, Basel 1953 

Caisse d'Epargne du district de Vevey, Vevey 1958 

Bank Thur, Ebnat-Kappel 1961 

Caisse d'Epargne d'Aubonne, Aubonne 1963 

SIS SegalnterSettle AG, Zürich 1970 

Börsen-Informations AG, Basel 1973 

Treuhand- und Revisions-AG Pius Bienz, Luzern 1978 

Biene Bank im Rheintal, Altstätten/SG 1980 

Caisse d'Epargne de Nyon, Nyon 1984 

Verband Schweizerischer Kantonalbanken, Basel 1987 

Vorsorgekasse Schweizerischer Banken und Sparkassen, Bellinzona 1989 

Stiftung Schweizerischer Bankenombudsman, Zürich 1993 

Gestlem SA, Rolle 1994 

Schweizerischer Anlagefondsverband, Basel 1997 

SAG SIS Aktienregister AG, Ölten 2000 

Juralmmobilier, Delémont 2001 

SIS Systems AG, Zürich 2002 

SIS x-clear AG, Zürich 2004 

G.L.G. Finance SA, Lausanne 2004 

Externe Versicherte 

PASSIV-MITGLIEDER (nur mit Rentenbezügern) 

Banca dello Stato del Cantone Ticino, Bellinzona 1924 

Obwaldner Kantonalbank, Samen 1924 

Spar- und Leihkasse Nierdersimmental, Wimmis 1924 

Schweizerische Bankgesellschaft, Chur 1924 

Revisa Treuhand AG, St. Gallen 1930 

Entlebucher Bank, Schüpfheim 1931 

EKN Bank in Nidwaiden, Stans 1934 

Volksbank Hochdorf, Hochdorf 1941 

Sparbank Escholzmatt AG, Escholzmatt 1943 

Caisse d'Epargne et de Prévoyance de Lausanne, Lausanne 1954 

Société de Banque Suisse, Sierre 1958 

Falck Peter, Investment Counsel, Luzern 1997 
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2 Aktive Versicherte und Rentner 

2.1 Aktive Versicherte 
Männer Risikoversicherte 

Männer Aktive Versicherte 

Frauen Risikoversicherte 

Frauen Aktive Versicherte 

2.2 Rentenbezüger 

Pensionierte 

Kinder von Pensionierten 

Invalide 

Kinder von Invaliden 

Ehegatten 

Waisen 

2.3 Gesamttotal 
Risikoversicherte 
Aktive Versicherte 
Externe Versicherte 
Rentenbezüger 

2.4 Durchschnittliches Alter 
Risikoversicherte 
Aktive Versicherte 
Externe Versicherte 
Pensionierte 
Invalide 
Ehegatten 

31.12.2006 

23 
463 
34 
300 

31.12.2005 

23 
541 
27 
303 

820 

159 
4 
24 
6 
77 
3 

273 

57 
760 
3 

273 
1093 

894 

155 
4 
24 
2 
79 
3 

267 

50 
841 
3 

267 
1161 

22.0 

42.7 
52.2 

71.5 

49.1 
78.7 

22.2 

42.3 

51.2 

71.5 
48.9 

78.5 

3 Art der Umsetzung des Zwecks 

3.1 Erläuterung der Vorsorgepläne / Finanzierung und Finanzierungsmethode 
3.11 Grundplan 

Versichertes Gehalt 

Jährliches minimales versichertes Gehalt 

Jährliches maximales versichertes Gehalt 

Eintrittsalter Risikoversicherung 

Eintrittsalter Altersversicherung 

Statutarisches Pensionierungsalter (Männer und Frauen) 

Rentensatz pro Versicherungsjahr 

Maximale Altersrente 

Vorzeitige Pensionierung 

Pensionierung nach Pensionsalter 

Invalidenrente 

Ehegattenrente 

Kinderrente 

Beiträge 

AHV-Lohn minus Koordinationsabzug 

Fr. 3'600.~ 

Fr. 250'000.~ 

18 Jahre 

25 Jahre 

63 Jahre 

1,8% 
ab 68,4% bis 70,2% des versicherten Gehaltes 
möglich ab dem 57. Altersjahr 

maximum im Alter von 65 Jahren 

gleich wie die Altersrente 

70% der Altersrente 

20% der Altersrente 

gestuft von 3% bis 27% + Nachzahlungen 
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3.12 Sparkassenplan 

Der Plan im Beitragsprimat dient zur Erleichterung der vorzeitigen Pensionierung. Dieser Plan ist ab dem 1. Januar, welcher 
auf den 37. Geburtstag des Versicherten folgt, obligatorisch für jene Versicherten, deren Arbeitgeber sich an diesem Plan 
beteiligen. Der Beitrag entspricht 1% des versicherten Gehaltes für den Arbeitnehmer sowie für den Arbeitgeber. 

3.13 Zusatzversicherungsplan 

Der Plan im Beitragsprimat ermöglicht die Versicherung der variablen Lohnanteile (Boni) oder den Überschuss des Lohnes auf 
das maximale jährliche versicherte Gehalt gemäss Grundplan. Dieser Plan ist obligatorisch für jene Versicherten, deren 
Arbeitgeber sich an diesem Plan beteiligen. Der Beitrag ist je nach Alter des Versicherten (zwischen 5% und 8% für den 
Arbeitnehmer sowie für den Arbeitgeber) festgelegt und stützt sich auf das angegebene variable Gehalt. 

4 Bewertungs- und Rechnungslegungsgrundsätze, Stetigkeit 

4.1 Swiss GAAP FER 26 

Die Jahresrechnung der Kasse ist seit dem Jahresbericht 2004 gemäss den Rechnungslegungsgrundsätzen gemäss FER 26 
(Fachempfehlungen zur Rechnungslegung) dargestellt. 

Der Abschluss nach Swiss GAAP FER 26 umfasst Bilanz, Betriebsrechnung und Anhang mit Vorjahreszahlen. Der Abschluss 
vermittelt die "tatsächliche finanzielle Lage" im Sinne der Gesetzgebung über die berufliche Vorsorge und enthält alle für 
dessen Beurteilung notwendigen Informationen. Er stellt insbesondere den Umfang der Wertschwankungsreserve und der 
Freien Mittel bzw. die Unterdeckung sowie den Ertrags- bzw. Aufwandüberschuss der Periode dar. 

Der Ausweis eines Ertragsüberschusses kann nur erfolgen, wenn die Wertschwankungsreserve in der Höhe des Zielwertes 
vorhanden ist. Der Ausweis einer Unterdeckung kann nur erfolgen, wenn die Wertschwankungsreserve vollständig aufgelöst 
ist. Die Freien Mittel bzw. die Unterdeckung sind das Resultat aus den nach Swiss GAAP FER 26 bewerteten Bilanzpositionen, 
dem Übertrag vom Vorjahr und dem Ertrags- bzw. Aufwandüberschuss der Betriebsrechnung. Andererseits werden die 
Vorsorgekapitalien, die mathematische Reserve und die technischen Rückstellungen direkt in die Bilanz integriert. 

4.2 Buchführungs- und Bewertungsgrundsätze 
Flüssige Mittel, Festgeldkonten und Debitoren in CHF Nominalwert 

Flüssige Mittel, Festgeldkonten in Fremdwährung Devisenkurs am 31.12. 

Obligationen Schweiz und Ausland Kurswert am 31.12. 

Aktien Schweiz und Ausland Kurswert am 31.12. 

Anteile von Anlagestiftungen 

- Obligationen, Aktien und indirekte Immobilienanlagen Inventarwert am 31.12. 

Alternative Anlagen Inventarwert am 31.12. 

Hypothekardarlehen Nominalwert 

Immobilien (Direktbesitz) Ertragswert am 31.12. mit Kapitalisierungssatz pro 

Liegenschaft berechnet (Werte zwischen 6,5% und 8,8%) 

Immobilien-Beteiligungen Substanzwerte (Basis Ertragswerte, steuerbereinigt) 

Nicht-technische Rückstellungen Wert der Teilliquidationen für ausgetretene Institute 

4.3 Änderung von Grundsätzen bei Bewertung, Buchführung und Rechnungslegung 

Die Grundsätze bei Bewertung, Buchführung und Rechnungslegung sind gegenüber dem Vorjahr nicht geändert worden. 
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5 Versicherungstechnische Risiken / Risikodeckung / Deckungsgrad 

5.1 Art der Risikodeckung / Rückversicherung 

Die Risiken von Invalidität und Tod werden hauptsächlich von der Kasse selbst getragen. Um vor eventuellen grösseren 

Verlusten auf den Risikosummen gefeit zu sein, wurde ein Rückversicherungsvertrag mit der Zürich Versicherungen gemäss 

folgenden Bedingungen abgeschlossen: 

7,283% der versicherten Lohnsumme 

CHF 4'000'000.~ Tod und Invalidität 

CHF 24'000'000.~ per Rückversicherungsperiode 

0,05% der Gesamtsumme der versicherten Löhne, 

mindestens CHF 32*000.--

- Selbstbehalt der Kasse: 

- Maximum pro Fall: 

- Maximale Verpflichtung der Zürich: 

- Jahresprämie der Rückversicherung: 

Um den Selbstbehalt teilweise decken zu können, ist eine Rückstellung von CHF 2'000'000.-- in den technischen 
Rückstellungen berücksichtigt. Zudem ist in den technischen Rückstellungen ebenfalls eine Rückstellung von CHF 300*000.-
getätigt worden, um die Risiken der Zusatzversicherung gegen Tod oder Invalidität zu decken. 

5.2 Vorsorgekapital Aktive Versicherte 

Das Vorsorgekapital besteht aus den Kapitalien der Sparkasse und der Zusatzversicherung sowie den Freizügigkeitsleistungen 
für den Basisplan. Der Gesamtbetrag entspricht: 

31.12.2006 31.12.2005 
Vorsorgekapital Basisplan 159*970*300.50 168*158*282.60 

Sparkasse 14*482*055.20 13*452*305.45 

Zusatzversicherung 8'407'034.20 6*466*186.75 

Total Vorsorgekapital Aktive Versicherte 182*859*389.90 188'076'774.80 

Details und Entwicklung dieser Posten ist nachfolgend angezeigt: 

5.21 Entwicklung des Vorsorgekapitals für aktive Versicherte 

Vorsorgekapital am 1. Januar 

Nachzahlungen Arbeitgeber infolge Lohnerhöhungen per 1. Januar 

Anpassung infolge Neuberechnung der Versicherten per 31. Dezember 

Vorsorgekapital am 31 .Dezember 

31.12.2006 
168'158*282.60 

-8'187*982.10 

159*970*300.50 

31.12.2005 
157*808*969.60 

-930*933.40 
11'280*246.40 

168*158*282.60 

• wovon Altersguthaben nach BVG 51*337*453.75 53'637'665.75 

Infolge der Statutenänderung per 1. Juli 2006 und in Übereinstimmung mit dem Experten entspricht zukünftig das 
Vorsorgekapital der Summe der Freizügigkeitsleistungen und nicht mehr den mathematischen Reserven. Demzufolge sind die 
Nachzahlungen infolge Lohnerhöhungen nicht mehr Bestandteil des Vorsorgekapitals. 

5.22 Entwicklung und Verzinsung der Kapitalien der Sparkasse 

Kapital am 1. Januar 

Arbeitnehmerbeiträge 

Arbeitgeberbeiträge 

Eingebrachte Eintrittsleistungen 

Rückerstattungen WEF/Scheidungen 

Freizügigkeitsleistungen bei Austritt 

Vorbezüge WEF/Scheidungen 

Leistungen infolge Pensionierung 

Leistungen infolge Invalidität oder Tod 

Zinsgutschriften auf Sparkassenkonten 

Kapital am 31. Dezember 

31.12.2006 

13*452*305.45 

416*345.20 

453*886.25 

1*590*632.45 

153.70 

-1*328*569.00 

-61*816.35 

-408*187.35 

-4*076.60 

371*381.45 

14*482*055.20 

31.12.2005 
12*981'034.75 

435*740.50 

473*786.10 

492*441.80 

-
-773'971.65 

-39*936.45 

-451*301.85 

-25*338.00 

359*850.25 

13*452*305.45 
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31.12.2006 
6'466'186.75 

931'510.30 

931'510.30 

884'831.80 

-781'987.10 

-5'920.80 

-196412.10 

-1 '806.00 

179'121.05 

8W034.20 

31.12.2006 
107'244'192.00 

2'808'439.00 

110'052'631.00 

31.12.2005 

4'058'272.50 

830*031.90 

830'031.90 

769'523.60 

-106'051.90 
-

-39'569.20 
-

123'947.95 

6'466'186.75 

31.12.2005 
106'953'257.00 

290'935.00 

107'244'192.00 

5.23 Entwicklung und Verzinsung der Kapitalien der Zusatzversicherung 

Kapital am 1. Januar 

Beiträge Arbeitnehmer 

Beiträge Arbeitgeber 

Eingebrachte Eintrittsleistungen 

Freizügigkeitsleistungen bei Austritt 

Vorbezüge WEF/Scheidungen 

Leistungen infolge Pensionierung 

Leistungen infolge Invalidität oder Tod 

Zinsgutschriften auf Zusatzversicherungskonten 

Kapital am 31. Dezember 

5.3 Entwicklung des Deckungskapitals für Rentner 

Mathematische Reserven am 1. Januar 

Anpassung infolge Neuberechnung der Rentenbezüger per 31. Dezember 

Total Vorsorgekapital Rentner 

Da die Zielgrösse der Wertschwankungsreserve per 31.12.2005 noch nicht erreicht worden war, hatte die Verwaltung 
entschieden, die im Jahr 2006 laufenden Renten nicht zu erhöhen. 

5.4 Ergebnis des letzten versicherungstechnischen Gutachtens 

Der Experte für die berufliche Vorsorge, Herr Theodor Keller von der Hewitt Associates in Zürich, hat auf das Datum 31. 
Dezember 2003/1. Januar 2004 eine technische Expertise erstellt und bestätigt, dass die Kasse ihren reglementarischen 
Verpflichtungen nachkommen kann und dass die Vorsorgekapitalien und die technischen Rückstellungen ihre Richtigkeit 
haben. Die Richtigkeit der Vorsorgekapitalien und der technischen Rückstellungen wurde von Herrn Keller auch auf das 
Berechnungsdatum 31. Dezember 2006/1. Januar 2007 bestätigt. Ein Mandat für die Erstellung einer neuen technischen 
Expertise wurde Herrn Keller übertragen. 

5.5 Technische Grundlagen und andere versicherungstechnisch relevante Annahmen 

5.51 Technische Grundlagen 

Die von der Kasse angewandten technischen Grundlagen entsprechen den Tarifen BVG 2000. Der technischen Zinssatz ist auf 
4% festgelegt. 

5.52 Technische Rückstellungen 

Die technischen Rückstellungen für die Todesfallkapitalien und die Risikoschwankungen für Todes- oder Invaliditätsfälle 
wurden während des Jahres 2006 nicht verändert. Die Rückstellung zur Stärkung der technischen Grundlagen ist von 2,5% auf 
3% der Vorsorgekapitalien für aktive Versicherte, Rentner und externe Versicherte erhöht worden. Die Rückstellung für die 
Zusatzversicherung wurde um CHF 50'000.- auf CHF 300'000.- erhöht. Die Rückstellung für vorzeitige Pensionierung wurde 
dem neuen Versicherten-Bestand und den neuen statutarischen Bedingungen ab 1. Juli 2006 angepasst. 

Rückstellung - Zusatzversicherung 

Fonds für Todesfallkapital 

Fonds für Risikoschwankungen Invalidität und Tod 

Fonds für vorzeitige Pensionierung 

Fonds für Stärkung der technischen Grundlagen 

Total Technische Rückstellungen 

31.12.2006 
300'000.00 
lOO'OOO.OO 

2'000'000.00 
4'240'000.00 
8'100700.00 

14740700.00 

31.12.2005 
250'000.00 
lOO'OOO.OO 

2'000'000.00 

4'474'000.00 

6'908'335.00 

13732'335.00 
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5.6 Deckungsgrad nach Art. 44 BW 2 

Aktiven (Bilanzsumme) 

Verbindlichkeiten 

Passive Rechnungsabgrenzung 

Arbeitgeber-Beitragsreserven 

Nicht-technische Rückstellungen 

Vorsorgevermögen netto 

Vorsorgekapitalien und notwendige technische Rückstellungen 

Deckungsgrad 

Der Deckungsgrad wird nach den Vorschriften von Art. 44 BW2 berechnet. 

31.12.2006 

370'980'530.89 

-642'652.75 
-1'273'848.60 

-355'629.90 

-14'626'650.00 
354'081 '749.64 

307'652'720.9Ó~ 

115.09% 

31.12.2005 

360'364'396.14 
-968'608.95 
-158-422.30 

-47310.60 
-13'332'400.00 

345'857'654.29 

309'053'301.8Ò~ 

111.91% 

6 Erläuterungen der Vermögensanlage und des Netto-Ergebnisses aus den Vermögensanlagen 

6.1 Organisation der Anlagetätigkeit, Anlagereglement 

Das letzte von der Verwaltung angenommene Anlagereglement ist am 1. Dezember 2005 in Kraft getreten und legt die 
Grundlagen, die Richtlinien, die Aufgaben und die Kompetenzen im Bereich der Anlagetätigkeit des Vermögens der Kasse fest. 
Die Verwaltung hat eine Anlagekommission Wertschriften und eine Anlagekommission Immobilien gebildet. Diese 
Kommissionen sind verantwortlich für die Einhaltung der strategischen Struktur und erarbeiten Vorschläge zu Händen der 
Verwaltung. Diese Kommissionen regeln auch die Verwaltungsmandate der externen Vermögensvenwalter, deren Aktivitäten 
und Resultate sie kontrollieren, und orientieren die Verwaltung über die verschiedenen Anlagetätigkeiten. 

Die Anlagerichtlinien regeln ab 1. Dezember 2005 die Anlagestrategie wie folgt: 

Anlagekategorien gemäss BVV2 

Kurzfristige und liquide Mittel 

Obligationen CHF 

Hypotheken 

Obligationen Fremdwährungen* 

Total Nominalwerte 

Aktien Schweiz 

Aktien Ausland 
Hedge Funds 

Commodities 
Immobilien Schweiz 

Immobilien Europa 

Total Sachwerte 

Total 
Total Fremdwährungen 

Total Alternative Anlagen 

Total Aktien 

Total Aktien und Alternative Anlagen 

Total Nominalwerte CHF 

Anlagestrategie 
Struktur 

4.50% 
40.50% 

0.00% 

8.50% 

53.50% 

10.00% 

14.50% 

3.00% 

1.50% 

15.00% 

2.50% 

46.50% 

100.00% 

30.00% 

4.50% 

24.50% 

29.00% 

45.00% 

minimale 
Bandbreite 

1.00% 

33.50% 

0.00% 

7.00% 

7.50% 

12.00% 
0.00% 

0.00% 

12.50% 

1.00% 

20.00% 

0.00% 

19.50% 

19.50% 

34.50% 

maximale 

Bandbreite 

10.00% 
53.50% 

5.00% 

10.00% 

12.50% 

16.50% 

5.00% 

2.50% 

17.50% 

3.00% 

37.00% 

7.50% 

29.00% 

36.50% 

68.50% 

BW2 
maximale 

Limiten 

100.00% 

100.00% 
75.00% 

20.00% 
100.00% 

30.00% 

25.00% 

Art. 59 BW2 

Art. 59 BW2 
50.00% 

5.00% 

70.00% 

30.00% 

Art. 59 BW2 

50.00% 

50.00% 

100.00% 

*davon mindestens 50% in Euro 
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Anlagekommission Wertschriften: Valentin Bomatter, Präsident - Mitglied der Verwaltung 

Simon Federer, Biene Bank im Rheintal 

Dr. Otto Haus - Mitglied der Verwaltung 

Dr. Dominique Ammann - PPCmetrics 

Robert Savary - Geschäftsführer der Kasse 

Anlagekommission Immobilien: Ernst Walser, Präsident - Mitglied der Verwaltung 
Hanspeter Häni - Mitglied der Verwaltung 
Olivier Thibaud - Mitglied der Verwaltung 
Robert Savary - Geschäftsführer der Kasse 

Anlagemandate: Urner Kantonalbank, Altdorf 
Bank Julius Bär 

Controlling, Reporting: PPCmetrics, Zürich 

6.2 Inanspruchnahme Erweiterungen mit Ergebnis des Berichts (Art. 59 BW 2) 

Die maximale Limite in Fremdwährungen gemäss Anlagestrategie liegt bei 37%, während die BW2 ein Maximum von 30% 
vorsieht. Die Kasse verfolgt eine Anlagestrategie, die im Rahmen der Risikofähigkeit das Ertragspotential der verschiedenen 
Anlagemärkte optimal nutzen will. Die Verwaltung will dabei die Möglichkeiten nutzen, welche sich an den Anlagemärkten 
bieten, um durch eine gezielte Diversifikation zwischen den verschiedenen Anlagesegmenten ein möglichst optimales 
Ertrags/Risiko-Verhältnis zu erreichen. Durch die vermehrte internationale Diversifikation von Obligationen, Aktien, Immobilien 
und alternativen Anlagen will die Verwaltung eine zusätzliche Verbesserung der Ertrags-/Risikosituation erzielen. Beim 
Ausschöpfen der Maximallimiten können deshalb bis zu 37% des Vermögens in Fremdwährungen angelegt werden. Dabei ist 
zu berücksichtigen, dass ein Teil der alternativen Anlagen permanent gegen CHF abgesichert wird. Damit wird das effektive, 
maximale Fremdwährungsengagement in der Regel weniger als 37% betragen. 

Mit den Investitionen in Hedge Funds und Commodities wird das Ziel verfolgt, die Risiken der Strategie insgesamt zu 
reduzieren. Diese Anlagekategorien haben in der Vergangenheit gezeigt, dass sie gegenüber den traditionellen Anlagemärkten 
oftmals einen gegenläufigen Kursverlauf aufweisen. 

Gemäss dem Bericht der PPCmetrics vom 7. März 2007 verfügt unsere Genossenschaft über eine ausreichende 
Risikofähigkeit für die geltende Anlagestrategie. 

6.3 Zielgrösse und Berechnung der Wertschwankungsreserve 

Stand der Wertschwankungsreserve am 1. Januar 

Bildung zulasten der Betriebsrechnung 

Wertschwankungsreserve gemäss Bilanz 

31.12.2006 
36'804'352.49 
8'420'597.51 

45'224'950.00 

31.12.2005 
16'079'517.22 
20'724'835.27 
36'804'352.49 

Zielgrösse der Wertschwankungsreserve 
Vorsorgekapitalien gemäss Bilanz 

Gemäss Anlagereglement, Zielsetzung = 14,7% der Vorsorgekapitalien 

Reservedefizit bei der Wertschwankungsreserve 

307'652'720.90 
45'224'950.00 

309'053'301.80 
45'430'835.00 
-B'626'482.51 
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6.4 Vermögensanlagen 
(Beträge sind auf den Franken aufgerundet) 

Anlagekategorie 

Kurzfristige und liquide Mittel 
Forderungen 

KK Liegenschaften und Div. 
Verrechnungssteuer 
Forderung Immobella S.A. 
Forderung Muroman S.A. 

Obligationen 
Obligationen Schweiz 
Obligationen Schweiz 
Obligationen Ausland CHF 
Obligationen FW 
Obligationen FW 

Aktien 
Aktien Schweiz 

Aktien Schweiz 

Aktien Ausland 
Alternative Anlagen* 

Hypothekaranlagen 
Darlehen an Dritte 

Immobella S.A. 

S.I. Muroman S.A. 
Immobilien-Beteiligungen 

DI 
DI 

DI 
KO 
KO 
DI 
KO 

DI 
KO 

KO 

KO 
DI 

DI 
Immobella S.A. - Substanzwert 

Muroman S.A. - Substanzwert 

Immobilienanlagen 
Liegenschaften 

Anteile Schweizer Immobilier 
Anteile Ausi. Immobilien 

Anlagen beim Arbeitgeber 

Banken-Kontokorrente 

KK Arbeitgeber 

Kassaobligationen 

Total Vermögensanlagen 
Transitorische Aktiven 
Direkt- und Kollektivanlagen 
Engagements aus Derivaten 

Total Engagements 

Total Fremdwährungen 

Total Aktien (inkl. Alternative 
Anlagen) 

Total Sachwerte (inkl. 
Alternative Anlagen) 

Total Nominalwerte CHF 

DI 
KO 

KO 

DI 
DI 
DI 

DI 

Intern 
CHF 

7'096 
3'462'133 

626'634 
542'499 

V305W0 
988V00 

" 

4'648'320 

2798'320 

V400'000 

450'000 
1'945'347 

V185'563 
759784 

36'810'689 

36'810'689 

8'630'998 

6707925 

918'960 

V004'113 
55'504'583 

V960 
55'506'543 

-
55'506'543 

_ 

-

38756'036 

16'748'547 

UKB 
CHF 

168'866'129 
128729'340 

6'045'359 
V24&642 

29'948'922 
43'045'832 
2V29S920 
21749'912 

16'298'191 

24'478'248 

10769262 

13708'986 
5'617'130 
5'6iri30 

258'305'529 

258'305'529 

-
258'305'529 

62'851'966 

59'344'023 

83'822'270 

141'638'470 

Julius Bär 
CHF 

» 

57'168'459 

57'168'459 

57'168'459 

57"168'459 
-

57'168'459 

57'168'459 

57'168'459 

57'168'459 

-

Total 
31.12.2006 

CHF 

7'096 
3'462'133 

626'634 
542'499 

V305WO 
988W0 

168'866'129 
128729'340 

&045'359 
V24&642 
2'895'866 

29'948'922 
100'214'291 
2V29S920 

21749'912 

57'168'459 

16'298'191 
4'648'320 

279&320 

V400WO 
450'000 

1'945'347 

V185'563 
759784 

61'288'937 

36'810'689 

10769262 

1370&986 
14'248'128 

12'325'055 

918'960 

V004,113 

370'978'571 
1'960 

370'980'531 
-

370'980'531 

120'020'425 

116'512'482 

179746765 

158'387'017 

effektive 
Verteilung 

% 

0.0% 
0.9% 
0.2% 
0.1% 
0.4% 
0.3% 
45.5% 
34.7% 
1.6% 
0.3% 
0.8% 
8.1% 
27.0% 
5.7% 

5.9% 
15.4% 

4.4% 
1.3% 
0.8% 

0.4% 

0.1% 
0.5% 

0.3% 
0.2% 

16.5% 
9.9% 

2.9% 

3.7% 
3.8% 
3.3% 

0.2% 
0.3% 

100.0% 
0.0% 
100.0% 

32.4% 

31.4% 

48.5% 

42.7% 

Strategie 

% 

1 -10% 
... 

33.5-53.5% 

7-10% 

7.5-12.5% 

12-16.5% 

0 - 7.5% 

0 - 5% 

... 

12.5-17 5% 

1 - 3% 

1-10% 

... 

20.0 - 37.0% 

19.5-36.5% 

33.0 - 57.0% 

34.5 - 68.5% 

DI Direkt-Anlagen 

KO Kollektiv-Anlagen 

*Von den Hedge Funds Managern hat die Kasse schriftlich die Bestätigung erhalten, dass keine Nachschusspflicht besteht. 
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6.5 Erläuterungen des Netto-Ergebnisses aus Vermögensanlage 

6.51 Nettoertrag kurzfristige und liquide Mittel 

Zinsertrag Bankguthaben (nicht Arbeitgeber) 

Zinsertrag KK Liegenschaften 

Zinsertrag PC 

6.52 Nettoertrag Forderungen 

Zinsen Debitoren Versicherte (Darlehen Eintrittsleistung) 

Zinsen Blanko-Kontokorrent Immobella S.A. 

Zinsen Blanko-Kontokorrent S.l. Muroman S.A. 

6.53 Nettoertrag Obligationen 

Nettoertrag Obligationen Schweiz und ähnliche Anlagen 
Gewinne/Verluste Verkäufe Obligationen Schweiz 
Nicht realisierte Gewinne/Verluste Obligationen Schweiz 
Nettoertrag Obligationen Ausland und ähnliche Anlagen 
Gewinne/Verluste Verkäufe Obligationen Ausland 
Nicht realisierte Gewinne/Verluste Obligationen Ausland 

6.54 Nettoertrag Aktien 

Dividendenertrag Aktien Schweiz 
Gewinne/Verluste Verkäufe Aktien Schweiz 
Nicht realisierte Gewinne/Verluste Aktien Schweiz 
Dividendenertrag Aktien Ausland 
Gewinne/Verluste Verkäufe Aktien Ausland 
Nicht realisierte Gewinne/Verluste Aktien Ausland 

Im September 2006 wurden zur Absicherung des Kursschwankungsrisikos (engagement-reduzierende Derivate) gedeckte SMI-
Futures Transaktionen getätigt. 

6.55 Nettoertrag Alternative Anlagen 

Ausschüttungen Alternative Anlagen 

Nicht realisierte Gewinne/Verluste Alternative Anlagen 

6.56 Nettoertrag Hypothekaranlagen 

Hypothekardarlehen (Dritte) 

Hypothekardarlehen Immobella S.A. 

Hypothekardarlehen S.l. Muroman S.A. 

2006 
-

868.24 

10.50 

878.74 

2006 
-

50'400.00 
38'800.00 

89'200.00 

2006 
3'852'701.85 

-421'075JD0 
-3'186'696.13 
1'157125.15 

-82'228.20 
-529'543.33 

790'282.34 

2006 
596'303.85 

674'675.00 
6'460'272.60 

1'036'623.76 
112'049.41 

4'522'838.23 

13'402'762.85 

2005 
590.12 

1 "014.84 
9.95 

1*614.91 

2005 

2757.70 

54'437.50 
41'875.00 

99'070.20 

2005 
3'772'100.42 

-166'675.00 

-954'663.45 

1'144'024.60 
1'540.05 

973'203.63 

4'769'530.25 

2005 

643'396.95 
2'457'028.85 

10'387'601.50 

1'098'900.67 

3'102'127.37 
8'644'098.17 

26'333'153.51 

2006 
106'953.75 

470'460.68 

577'414.43 

2006 

85'491.00 

49'000.00 

15750.00 

150'241.00 

2005 
172'260.00 

459'010.91 

631'270.91 

2005 
103'416.85 

51'625.00 

16'593.75 

171'635.60 

Der auf den Hypothekardarlehen an Dritte angewandte Zinssatz entspricht dem Zinssatz der Kantonalbank vom Ort des 

Objektes. Dieser Satz wurde für die Tochtergesellschaften um 0,5% erhöht. 
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6.57 Nettoertrag Immobilienbeteiligungen 

Immobella S.A. - Dividende 

Nicht realisierte Gewinne/Verluste auf Bewertung Immobella S.A. 

S.l. Muroman S.A. - Dividende 

Nicht realisierte Gewinne/Verluste auf Bewertung S.l. Muroman S.A. 

6.58 Netto-Ergebnis Immobilienanlagen 

Mietzinserträge aller Liegenschaften 

Diverse Einnahmen 

Allgem. Unterhalt, Reparaturen 

Gebühren, Versicherungen, Steuern 
Strom, Wasser 

Hauswartlöhne 

Verwaltungskosten 
Diverse Ausgaben 

Betriebsertrag 

Wertveränderung Immobilien 
Nettoergebnis Immobilien (direkt) 

Nettoertrag Schweizer Immobilienfonds 
Ausschüttungen 
Gewinne/Verluste Verkäufe Schw. Immoblilienfonds 

Nicht realisierte Gewinne/Verluste Schw. Immobilienfonds 

Nettoertrag ausländische Immobilienfonds 
Ausschüttungen 

Gewinne/Verluste Verkäufe ausländische Immoblilienfonds 
Nicht realisierte Gewinne/Verluste ausländische Immobilienfonds 

6.59 Nettoertrag - Anlagen beim Arbeitgeber 

Bei den Anlagen bei Mitgliedbanken handelt es sich um 5 Kontokorrente, die Geldkonten für die Vermögensverwaltung durch 
die UKB und um Kassaobligationen. Diese Anlagen sind gesichert oder entsprechen den zulässigen Begrenzungen gemäss 
Art. 57 der BW2. 

2006 2005 
Zinsertrag Bankguthaben 174772.60 188'494.80 

Zinsertrag Kassaobligationen 22'O0O.00 22'000.00 

2006 
60'000.00 

59'674.00 

40'000.00 

21 "208.00 
180'882.00 

2006 
2'794'345.15 

29'424.05 
-424'586.79 

-71'257.60 

-56'850.58 

-109'433.86 

-140'040.60 

-47491.09 
1'974'108.68 

-130'249.00 

1'843'859.68 

359*167.40 
18'635.00 

326'301.97 

170'575.00 

462'363.10 
4'273'590.69 

7'454'492.84 

2005 
60'000.00 

-3'321.00 

28'000.00 

23'164.00 

107843.00 

2005 

2'807767.50 
10'162.60 

-262'509.60 

-75'671.80 
-57254.93 

-99'894.95 

-139*661.55 
-35'859.23 

2*147078.04 

-132*361.00 
2014717.04 

266*250.00 
5*986.00 

193*395.69 

205*329.40 

279*549.55 
2*100*669.78 

5*065*897.46 

196*772.60 210*494.80 

6.60 Bildung / Zinsen auf Arbeitgeber-Beitragsreserven 

Der Zinssatz für die Arbeitgeber-Beitragsreserven entspricht maximal demjenigen, welcher auf die Konten der Sparkasse 

gutgeschrieben wird. 

Stand Arbeitgeber-Beitragsreserven am 1.1. 

Zuweisungen 

Entnahmen 

Zinsen (3%, Vorjahr 2,5%) 

Stand Arbeitgeber-Beitragsreserven am 31.12. 

31.12.2006 
47310.60 

300*000.00 
-

8*319.30 

355*629.90 

31.12.2005 
47187.70 

-
-1*038.35 

1*161.25 

47*310.60 


